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F o r m e n :  åbknibsə Wsl., oɒbknibsə, Part. oɒbgəknibsd 

Büdeshm. – Vgl. SüdhessWb 1, 49, 22f. (abknippsen), RheinWb 

4, 956, 28ff. (abknippsen), WestfälWb 3, 795 (afknipsen), Nie-

dersächsWb 1, 172 (afknipsen), ThürWb 1, 35, 1DWB 1, 62, 
2DWB 1, 439, 1ff. – S. knipsen. 

abknöpfen 1. ʻdurch lösen der Knöpfe öffnenʼ 
[Büdeshm.-Fb Gelnhsn.]. – a. ʻdurch Aufknöpfen 
der Knopfleiste ein Kleidungsstück öffnen oder 
abtrennenʼ, z. B. einem kleinen Kind die Hose 
zum Ausziehen a. [Gelnhsn.]. – b. refl. ̒ sich durch 
Lösen der Knöpfe ein Kleidungsstück öffnen oder 
abtrennenʼ [Büdeshm. Gelnhsn.]. De Klaa muss 
sich se alleriaschd ʻzu allererstʼ die Huasedräijer 
oabknebbe [Büdeshm.]. – 2. übertr. ʻjmdm. etwas 
(mit List) abnehmenʼ, ʻabluchsenʼ [Frankf. Wett. 
Wolfenhsn.-Ol Niederklein-Ki Salzschlirf-Fu Ge]. 
Däär hodd mie esch ʻmir dasʼ gans Gäld abge-
gnebbd [Niedergründau-Ge]. 

F o r m e n :  ǫbgnębən Rbhsn., bgnebə Gelnhsn., ǫbgnäb 

Salzschlirf – Vgl. SüdhessWb 1, 49, 30ff., RheinWb 4, 999, 60ff., 

WestfälWb 3, 809 (afknöpen), NiedersächsWb 1, 172f. (af-

knöp(p)en), 1DWB 1, 62. – Koch, Doas win mer nit vergèasse, 

253 (oabgnebbe), Küpper, Wb. d. dt. Umgangsspr. 13, 34, Post, 

Bad Salzschlirf2, 143 (obgnebb), Rückriegel, Niedergründau-

erWb2, 18 (åbgnebbe), Seibig, Gellhäuser Deutsch, 12. – 

S. knöpfen. 

abknöppeln (Crecelius 508) s. abklöppeln. 
abknorpeln ʻabnagenʼ (Pfister 139). 
Vgl. 1DWB 1, 62 (abknerpeln), 2DWB 1, 436, 69ff. (abknau-

peln). 

abknorzen 1. refl. ʻsich mühenʼ – a. ʻsich pla-
genʼ [Frankf. Beuern-Gi Gelnhsn.]. Der knoazzd 
sich aobb [Gelnhsn.]. – b. ʻknauserig lebenʼ, 
ʻknauserig seinʼ [Frankf.]. – 2. ʻschlecht, unge-
schickt abschneidenʼ, ʻabsäbelnʼ [Frankf.]. 

F o r m e n :  sich abknoarze (Laienschr.) Frankf., ǫbgnōad-

sə Beuern, oabbknuazze (Laienschr.). Gelnhsn. – Vgl. Frankf-

Wb 1, 122, SüdhessWb 1, 49, 43ff. – Seibig, Gellhäuser 

Deutsch, 12. – S. knorzen. 

abknotteln refl. ʻsich mühsam, lang anhaltend 
mit etwas beschäftigen, insbes. mit weiblichen 
Handarbeitenʼ [Frankf. Gelnhsn.]. Die haodd 
imma ihr Schdriggzeuch bei sich un heegeld unn 
schdriggd unn knoddeld sich aobb [Gelnhsn.]. 

Vgl. FrankfWb 1, 122. – Seibig, Gellhäuser Deutsch, 12. – 

S. knotteln. 

abknubben s. abknuppen. 
abknubsen etwas mit Daumen und Finger 

ʻwegschnellenʼ, ʻwegschnickenʼ [Kass.]. 
Grassow, Wb. d. Kasseler Mda., 17. 

abknüpfeln s. abknüpfen. 
Abknüpfeln N. 1. ʻZubindenʼ, ʻdas Letzte, wenn 

der Sack voll istʼ [Breitscheid-Di]. – 2. übertr. ʻam 
Ende seinʼ [Dillenburg]. Rdaa. Der Stoffels Hick 
war wirklich fertig bis zum Abknüppeln ʻam 
Ende seiner Kräfteʼ [Kass.: Philippi, Unter den 
langen Dächern2, 178], Der ist am Abknüppeln 
ʻSterbenʼ [Falkenstn.-Ot]. 

S. abknüppeln. 

abknüpfen 1. trans. ʻknüpfend lösenʼ [Wolfen-
hsn.-Ol Hohenzell-Schl]. On die Jonge draude 
sich ni(ch)t ze wiresprech on knöbbte des Sälje 
oa ʻbanden das Seil losʼ [Hohenzell]. – 2. übertr. 

ʻsich davonmachenʼ – a. intrans. ʻfortgehenʼ 
(Kehrein 34). – b. ʻbeendenʼ [Biebrich-Ul Fal-
kenstn.-Ot Gelnhsn.]. Rda. er knippelt bald ab ʻer 
wird seine Sache (sein Leben) bald beendet ha-
benʼ, ̒ sterbenʼ [Biebrich]. – 3. Part. ̒kurz angebun-
den seinʼ [Gießen]. Daß du wegen der Stell beim 
Herr Martini so kurz abgeknüpft ʻbarschʼ warst, 
hat mir sehr leid getan (Bock, Grete Fillunger1, 
169). 

F o r m e n :  oobkneppe (Laienschr.) Wolfenhsn.-Ol – Kehr-

ein 34. – Vgl. FrankfWb 6, 1015, 56ff., SüdhessWb 1, 49, 53ff., 

6, 1015, 56ff. (abknüpfeln), 59ff., RheinWb 4, 1052, 43ff. (ab-

knüppen), NiedersächsWb 1, 173 (afknüppe(l)n), 1DWB 1, 62, 
2DWB 1, 440, 1ff. 

abknüppeln ʻschlagenʼ – a. ʻGetreideähren 
leicht ausschlagen, damit die reifsten und besten 
Körner herausfallenʼ [Rh Homburg v. d. H.-Ot 
Mtb. Dillenburg Tw]. – b. übertr. ʻverprügelnʼ 
[Mtb.]. 

F o r m e n :  abknipele (Laienschr.) Winkel-Rh, abknebbeln 

(Laienschr.) Dillenburg, abknebələ Mtb., affknöppeln (Laien-

schr.) Vasbeck-Tw, affknüüppeln (Laienschr.) Kohlgrund-Tw 

– Kehrein 34, Pfister 140 (knüppeln). – Vgl. SüdhessWb 1, 49, 

58ff., 6, 1015, 62ff., RheinWb 4, 1043, 32ff. – Seibig, Gellhäuser 

Deutsch, 12. – S. abklöppeln, knüppeln. 

abknuppen ʻabzwackenʼ, ʻabsparenʼ [Kass.]. 
Grassow, Wb. d. Kasseler Mda., 17. – Vgl. 1DWB 1, 62. – 

S. abkneifen. 

abknutschen 1. (sich) ʻabküssenʼ, ʻabherzenʼ, 
auch abschätzig (sich) ʻallzusehr liebkosen, drü-
ckenʼ [Wsl. Niedertiefenb.-Ul Büdeshm.-Fb Mtb. 
Gelnhsn.]. Euern Nochber unn soij noij Flamm 
hunn sich geastn uadendlich ʻgestern ausgiebigʼ 
oabgegnudschd [Büdeshm.]. 

F o r m e n :  abknutšə Mtb., åbknūtšə Wsl. Niedertiefenb., 

bgnūdšə Gelnhsn., oɒbgnūdšə, Part. oɒbgəgnūdšd Büdeshm. 

– Vgl. SüdhessWb 1, 50, 7ff., RheinWb 4, 1081, 40f., WestfälWb 

3, 831 (afknutsken), NiedersächsWb 1, 173 (afknutschen), 

ThürWb 1, 35, 1DWB 1, 62, 2DWB 1, 440, 31ff. – Küpper, Wb. 

d. dt. Umgangsspr. 13, 34. 

abkochen 1. ʻdurch Kochen aufbereitenʼ – a. 
ʻNahrungsmittel für den Verzehr garenʼ [Feudgn.-
Wi Eschr. Wtfd.]. Mer honn doiße ʻdraußenʼ obb-
gekocht [Feudgn.]. Rda. Kochd mere ach drei ean 
oim Dog o? ʻkocht man auch drei in einem Tag 
ab?ʼ, Frage eines Dreschmaschinenbesitzers an 
seine Helfer, die ihm zu schnell dreschen, sodass 
er nicht genug verdient [Eschr.]. – b. ʻWäsche 
durch Kochen sterilisierenʼ [Büdeshm.-Fb]. Die 
Omma ias ian de Weschkesch und kochd 
Winnele ʻWindelnʼ oab [Büdeshm.]. – 2. ʻtüchtig 
essenʼ [Büdeshm.]. Die Bouwe hann Schmachd 
ʻhatten großen Hungerʼ unn hunn ʻhabenʼ ua-
dendlisch oabgekochd [Büdeshm.]. – 3. ʻverprü-
gelnʼ [Frankf.]. 

F o r m e n :  oɒbkoaxə, Part. oɒbgəkoaxd Büdeshm., bkoxə 

Gelnhsn. – Vgl. SüdhessWb 1, 50, 11ff., RheinWb 4, 1100, 28ff., 

WestfälWb 3, 855 (afkoaken), NiedersächsWb 1, 173 (afkoken), 

ThürWb 1, 35, 1DWB 1, 62, 2DWB 1, 440, 55ff. – Hackler, Feu-

dingen, A 1, Küpper, Wb. d. dt. Umgangsspr. 2, 41, Schöner, 

Eschenrod 3, 344, Schudt, Wetterfeld, 39. 

abkolten *ʻdie grüne Schale der Walnuss ent-
fernenʼ [Gshm.].


